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Der stationäre Einzelhandel ist auch im Consu-
mer-Electronics-Bereich einem stetig wachsen-
den Wettbewerbsdruck ausgesetzt. Die Preissensi-
tivität der Kunden steigt, die Transparenz des In-
ternets unterstützt diesen Trend. Der 
Online-Handel ist dauerhaft im Aufwind und 
drückt stärker denn je auf die ohnehin schon tie-
fen Margen. Die Retailer versuchen entsprechend, 
mit Mitteln der Digitalisierung die Prozesse zu 
optimieren, zu automatisieren, um etwa Einkauf- 
und Nachschubplanung zu verbessern, Sortimente 
]LHOJUXSSHQVSH]L¿VFKHU� ]X� JHVWDOWHQ�� =XVDW]YHU-
käufe anzukurbeln oder Preise zu optimieren. Die 
schiere Menge an Artikel- und Kundendaten 
macht dabei verschiedenste Einsatzszenarien von 
künstlicher Intelligenz (KI), Machine Learning 
und Datenanalyse denkbar. Die enorme Masse der 
Daten und deren Komplexität stellen aber auch 
eine grosse Herausforderung dar. 

Sisyphos-Arbeit Artikeldatenqualität
Üblicherweise setzen Retailer heute auf eine Om-
nichannel-Strategie. Sie kombinieren das statio-
näre Ladengeschäft mit Online-Shops und Kata-
logverkäufen. Diese unterschiedlichen Absatzka-
näle erhöhen die Verkaufschancen, bringen aber 
gleichzeitig eine grosse Schwierigkeit mit sich: 
Die Channel müssen parallel bedient, gesteuert, 
analysiert und optimiert werden. Die Menge an 
Produktinformationen nimmt gleichzeitig dauer-
haft zu, und obendrein ist das Sortiment einem 
ständigen Veränderungsprozess unterworfen. In 
Filialen müssen deshalb Tag für Tag grosse Men-
gen an neuen Produkten erfasst werden, wobei 
Produktdatensätze hunderte Attribute enthalten 
N|QQHQ��'LH�3ÀHJH�GLHVHU�'DWHQ�PDFKW�GDV�0D-
nagement der Produkt- und Stammdaten in den 

zentralen ERP-Systemen zu einer kostenintensi-
ven, nicht enden wollenden Aufgabe. Dies umso 
mehr, als durch den E-Commerce befeuert, Pro-
duktbilder und Videos in den letzten Jahren mehr 
und mehr an Bedeutung gewonnen haben. In die-
sen und anderen Quellen enthalten sind struktu-
ULHUWH�XQG�XQVWUXNWXULHUWH�'DWHQ��GLH�KHXWH�KlX¿J�
– ebenso wie interne Steuerungsdaten – von Hand 
JHSÀHJW�ZHUGHQ��'DVV�GLHVH�$UW�GHU�'DWHQSÀHJH�
nicht nur teuer, sondern auch fehleranfällig ist, 
versteht sich von selbst. Die Güte der Artikeldaten 
ist allerdings besonders wichtig für die Qualität 
der Warenwirtschaftsprozesse. 

0LW�0DFKLQH�/HDUQLQJ�'DWHQSÁHJH�
optimieren
Welche Attribute und in welcher Ausprägung aber 
]X�HUIDVVHQ�XQG�]X�SÀHJHQ�VLQG��LVW�DEKlQJLJ�YRQ�
GHQ� HLQWUH൵HQGHQ� ,QIRUPDWLRQHQ�XQG�GHQ�GDUDXV�
abgeleiteten, teilweise hunderten Regeln. Deren 
Konstellation ist aber durch den Anwender kaum 
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mehr zu überblicken. Schlechte Qualität der Arti-
keldaten in den ERP-Systemen ist die Folge, und 
die deshalb notwendige Korrektur erhöht wiede-
rum Personalkosten weiter und führt zu Proble-
men wie beispielsweise, dass Warenlieferungen 
an den falschen Ort erfolgen. Oder es entstehen 
fälschlicherweise unterschiedliche Preise für glei-
che Produkte, wenn in Filialen Regeln nicht kon-
sequent umgesetzt werden. Die Kosten für den 
3ÀHJHDXIZDQG�GHU�'DWHQ�QLPPW�QRFK�PHKU�]X�±�
ganz zu schweigen von Problemen mit der Kun-
denzufriedenheit, weil sich solche Fehltritte in 
Zeiten von Social Media in Windeseile viral ver-
breiten. 

Erschwerend kommt hinzu, dass bereits ein-
fachste Regeln gängigen ERP-Systemen bei der 
6WDPPGDWHQSÀHJH�6FKZLHULJNHLWHQ�EHUHLWHQ��5H-
tailer behelfen sich deshalb oft mit Eigenentwick-
lungen, mit denen sie die Lösungen erweitern. 
Das Problem dabei: Dies führt zu hohen, wieder-
kehrenden Kosten für Wartung, die Systeme wer-
GHQ�XQÀH[LEHO� XQG�GHVKDOE�GLH�)XQNWLRQDOLWlWHQ�
zunehmend unzureichend. Hier können stan-
GDUGLVLHUWH� $GG�RQV�� GLH� PRGL¿NDWLRQVIUHL� LQV�
(53�LQWHJULHUW�ZHUGHQ��$EKLOIH�VFKD൵HQ��6R�ODV-
sen sich unter Einsatz von Machine Learning 
3U�IUHJHOQ� ÀH[LEHO� XQG� RKQH� =XKLOIHQDKPH� GHU�
IT-Abteilung erstellen und anpassen. Mit Ma-
chine Learning kommt hier ein Teilgebiet der KI 
]XP�(LQVDW]��$OJRULWKPHQ�LGHQWL¿]LHUHQ�3ODXVLEL-
litätsregeln, führen autonom Fehlerkorrekturen 
durch oder machen dem Anwender automatisch 
Vorschläge für Korrekturen. Die daraus folgen-
GHQ� ,QIRUPDWLRQHQ� ÀLHVVHQ� DOV� 7UDLQLQJVGDWHQ�
laufend wieder zurück ins System, sodass dieses 
PLW�GHU�=HLW�GLH�NRUUHNWH�.ODVVL¿]LHUXQJ�GHU�'D-
ten erlernt. Das System kann dafür dem Anwen-
der Angaben zur Fehlerwahrscheinlichkeit und 
Plausibilität der Korrekturvorschläge machen 
und Warn- und Fehlermeldungen geben, was die 
Nachvollziehbarkeit der Intelligenz des Systems 
durch die Anwender erleichtert und die Akzep-
tanz fördert. Mit solchen (Teil-) Automatisierun-
gen der Kontrolle lassen sich Fehlerquote und 
Prozesskosten massiv senken. 

Vorhersagemodelle unterstützen 
Nachschubplanung 
Mittlerweile fortgeschritten ist seit vielen Jahren 
die Nachschubplanung von Retailern. Mit statisti-
schen Methoden und zunehmend auch mit Ma-
chine Learning gelingt es, Bestellmengen zu opti-
mieren und den Nachschubprozess zu automati-
sieren. Voraussetzung dafür ist allerdings eine 
möglichst genaue Vorhersage des Bedarfs. Prog-
nosealgorithmen arbeiten hier mit Vergangen-
heitsdaten. Hier kommt nun die erwähnte Daten-

qualität ins Spiel, denn sie ist die wichtigste Vor-
aussetzung für eine optimale Bedarfsprognose. 
Eine wichtige Rolle spielt auch die Wahl des am 
besten geeigneten Prognosemodells, das die be-
darfsbezogenen Eigenschaften eines bestimmten 
Produkts abbildet. Aber auch vergangene und 
�]XN�QIWLJH� %HGDUIVHLQÀXVVIDNWRUHQ� ZLH� 3URPR-
tions- und Werbekampagnen, Feiertage oder Feri-
enzeiten, Verkaufspreise und Preisänderungen, 
ungewöhnliche Wetterverhältnisse oder Sportver-
anstaltungen (etwa für die Nachschubplanung von 
TV-Geräten) können in die Modelle miteinbezo-
gen werden. Mit Machine Learning und Automa-
tion wird die Logistik von Retailern optimiert, in-
dem überschüssige Bestände und Bestandslücken 
in Distributionszentren und Filialen reduziert 
werden und vor allem indem der immense manu-
elle Bearbeitungsaufwand für die Nachschubpla-
nung automatisiert wird. Zusätzlich verhelfen Da-
tenanalysen zu mehr Transparenz in der Logistik 
und zur Verbesserung der Gesamtbetriebskosten. 

Der IT- und CE-Retail ist diesbezüglich schwie-
riger zu planen als etwa der Lebensmitteleinzel-
handel. Denn zum einen unterscheidet sich das 
Sourcing in der Logistik, weil der überwiegende 
Teil der Produkte aus China stammt. Das macht 
die Planung schwieriger, weil die Produkte von 
weit her kommen und trotzdem zum richtigen 
Zeitpunkt am jeweiligen Standorten verfügbar 
sein müssen. Erschwerend kommt hinzu, dass die 
Drehzahlen höher sind als bei Lebensmitteln. 
Aus serdem muss das System bei den Vergangen-
heitsdaten für die Prognose mit Referenzartikeln 
arbeiten, weil ständig neue Versionen das jewei-
lige Vorgängermodell ersetzen. Zur Schliessung 
von Bestandslücken im Regal entstehen derzeit 
Anwendungen mit sogenannten Realogrammen. 
Dazu fahren zum Beispiel Roboter mit kabel-
losen IoT-Kameras und -Sensoren durch die Re-
gale und erfassen gezielt Daten im Verkaufsregal. 
Die Informationen stehen dann in Echtzeit zur 
Verfügung, um Leerbestände zu vermeiden, 
)DOVFK�SODW]LHUXQJHQ� YRQ� 3URGXNWHQ� ]X� LGHQWL¿-
]LHUHQ�XQG�LQH൶]LHQWHV�$X൵�OOHQ�GHU�5HJDOH�]HLW-
sparender zu gestalten. Quasi als Nebenprodukt 
der automatisierten Nachschubplanung lässt sich 
die Personalplanung optimieren. Denn wenn im 
Lager oder den Filialen mehr oder weniger Volu-
men erwartet wird, kann man zur Kommissionie-
rung der Ware entsprechend das dafür notwen-
dige Personal bereitstellen. 
.,��XQG�$QDO\VHPHWKRGHQ�¿QGHQ�DEHU�DXFK�$Q-

wendung bei der Auswahl der Produkte für die 
einzelnen Ladengeschäfte. Auswertungen von 
Bon-Daten etwa erlauben die optimale Bildung 
von Produkt-Clustern in den einzelnen Verkaufs-
VWHOOHQ��6R�VWHOOW�GHQQ�GHU]HLW�GLH�¿OLDOVSH]L¿VFKH�
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Sortimentierung die Kür für den Retailer dar. Der 
Computer- und CE-Retailer kann hier beispiels-
ZHLVH�YRP�)DVKLRQ�+DQGHO�OHUQHQ��GHU�¿�OLDOVSH]L�
¿�VFKH� 6RUWLPHQWH� EHUHLWV� HUIROJUHLFK� EHUHLWVWHOOW��
*H]LHOW�ZHUGHQ�I�U�HLQ]HOQH�/RNDWLRQHQ�YHUVFKLH�
dene Warengruppen und Verkaufslokationen ge-
plant und Sortimentsbreite und -tiefe optimiert. 
6R� N|QQHQ� GXUFK� GLH� $QDO\VH� YRQ� 9HUJDQJHQ�
heitsdaten und Geoinformationen (wie Kaufkraft 
in der Umgebung von Filialen) Produkte optimal 
)LOLDO�&OXVWHUQ� ]XJHRUGQHW� XQG� 3UHLVVlW]H� XQG�
0DUJHQ�RSWLPLHUW�ZHUGHQ��$XFK�NDQQ�PDQ�.XQ�
GHQGDWHQ� QXW]HQ�� XP� SHUVRQDOLVLHUWH� 9RUVFKOlJH�
XQG� (PSIHKOXQJHQ� ]X� PDFKHQ�� HWZD� ZHQQ� HLQ�
.XQGH� VLFK� HLQHU� )LOLDOH� QlKHUW� �6WLFKZRUW�*HR�
IHQFLQJ��

Vision und Wirklichkeit 
'DWD�6FLHQFH�� N�QVWOLFKH� ,QWHOOLJHQ]� XQG�7HLOJH�
ELHWH�GDYRQ�EHUJHQ�YLHOH�0|JOLFKNHLWHQ�]XU�6WHL�
JHUXQJ� GHU�:HWWEHZHUEVIlKLJNHLW� YRQ� 5HWDLOHUQ��
Dabei bilden Bots und intelligente Verkaufsassis-
WHQWHQ�HUVW�GHQ�$QIDQJ�GHV�I�U�GLH�.XQGHQ�VLFKW�
EDUHQ�(LQVDW]HV�GHU�7HFKQRORJLHQ��.DVVHQORVH�)L�
OLDOHQ� PLW� LQWHOOLJHQWHU� 9LGHR�EHUZDFKXQJ�� 9HU�
NDXIVURERWHU�� $XJPHQWHG� 5HDOLW\� XQG� &R�� VLQG�

KLQJHJHQ�KLHU]XODQGH�HUVW�LQ�ZHQLJHQ�3LORWSURMHN�
WHQ�5HDOLWlW��8P�GDV�3RWHQ]LDO�GHU�QHXHQ�7HFKQR�
ORJLHQ�ZHLWHU�DXV]XVFK|SIHQ��PXVV�]XDOOHUHUVW�GLH�
'DWHQTXDOLWlW� LP� +LQWHUJUXQG� PDVVLY� JHVWHLJHUW�
werden. Wie etwa Produktinformationen aus 
Bilddaten extrahiert und mit weiteren Produkt-, 
%LOG��XQG�7H[WGDWHQ�YRQ�:HEVHLWHQ�XQG�lKQOLFKHQ�
Produkten aus dem ERP fusioniert und automati-
VLHUW� ]X� HLQHP�YROOVWlQGLJHQ�'DWHQVDW]�JHQHULHUW�
ZHUGHQ�N|QQHQ��ZLUG�DNWXHOO�DP�,QVWLWXW�I�U�6RIW�
ZDUHV\VWHPH�GHU�+RFKVFKXOH�7ULHU�HUIRUVFKW��'DVV�
HV�VLFK�XP�HLQ�)RUVFKXQJVSURMHNW�KDQGHOW��]HLJW��
GDVV�GHU�5HWDLO�PLW�.,�QRFK�JDQ]�LQ�GHQ�.LQGHU�
VFKXKHQ�VWHFNW��(LQH�RSWLPDOH�'DWHQTXDOLWlW�XQWHU�
=XKLOIHQDKPH�YRQ�$XWRPDWLVLHUXQJ�XQG�0DFKLQH�
/HDUQLQJ�LVW�DEHU�9RUDXVVHW]XQJ��XP�3URGXNW��XQG�
.XQGHQGDWHQ�I�U�QHXH�$QZHQGXQJHQ�]LHOI�KUHQG�
DXV]XZHUWHQ�XQG�HLQVHW]HQ�]X�N|QQHQ��■
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Die führenden Display-Lösungen für Digital-Signage-Anwendungen  
des europäischen Herstellers Vestel revolutionieren den Markt. 

– Unerreichtes Preis-Leistungs-Verhältnis
– Next-Generation Mainboard für überzeugende Digital- 
 Signage-Anwendungen
– High-End-24/7-IPS-Ultra-HD-Panels (43  ,̋ 50  ,̋ 55  ,̋ 65  )̋  
 mit hoher Helligkeit, 10 Bit Farbtiefe und 178° Blickwinkel
– Robustes Slim-D-LED-Gehäuse
– Android 9.0 Custom SoC (System on Chip)
– Kompatibel zu Crestron und AVX / eigene offene  
 RS232/LAN Command API und SDKs
– Ab Lager lieferbar

Weitere Informationen erhalten Sie bei Ceconet.

First-Class-Displays aus europäischer Entwicklung und Fertigung

WEGWEISEND: DIGITAL-SIGNAGE-
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